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gewendet. Innerlich genossen, verursacht diese Pflanze
und Beere Brennen, Durft und den Tod.

Der Rosmarin ift in Eallilaa und andern Morgen-
ländern, so wie im südlichen Europa einheimisch, bildet
bort eine ansehnliche Stande, bei uns wird er selten über
5 Fuß hoch. Er grünt das ganze Jahr hindurch, hat
einen balsamischen Geruch, und die Blatter desselben wer¬
den als Arzneimittel gebraucht.

Die Baumwolle wird theils von Baumen, theils
von Sträuchern, am gewöhnlichsten aber von Pflanzen
gewonnen, und gedeihet nur in warmen Landern. Die
letztere Gattung, die krautartige ist ein Sommergewächs,
denn sie wächst in einem Sommer aus der Erde, blühet,
trägt Früchte, und stirbt wieder ab. Sie wird etwa 3
4 Fuß hoch, trägt blaßgclbe, glockenförmige Blumen und
rundliche Samenkapseln, ungefähr von der Größe der
Haselnüsse. Diese springen zur Zeit der Reife auf, die
Samenwolle dringt hervor und dehnt sich ungemein aus.
Man bauet diese Pflanze mit vieler Sorgfalt an, so wie
bei uns den Flachs und Hanf.

Der Pfefferstrauch sieht fast wie ein Weknstock
aus, und wird häufig in Ostindien gepflanzt. Er trägt im
dritten Jahre Beeren, welche wie Trauben nahe bei einander
sitzen, und gleichzeitig reif werden. Die reifen Beeren
geben den weißen Pfeffer, die unreifen den schwarzen.

Der Theestrauch findet sich in China und Japan,
wo er sorgfältig angebaut wird. Die Blätter, die einen
Thee geben, werden mit großer Vorsicht und Behutsamkeit
zur rechten Zeit gesammelt. Wenn ein Baum 3 Jahre
alt ist, werden die Blätter gepflückt. Die erste Samm¬
lung ist im März, wo die Blätter ausnehmend zart sind,
diese geben den allerthcuersten Thee — den Kaiserthee,
die zweite Sammlung ist im April, die letzte im Mai.
Die Blätter werden geröstet, ehe sie gebraucht und verschickt


